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452 Die Lehre vom Sein.

Da aber alles bloße Sein immer unbestimmt ist und bleibt, so muß

das Dasein noch näher bestimmt und unterschieden, es muß als ein

unterschiedenes Dasein, d. h. als ein Daseiendes oder Etwas gefaßt

werden, welches mit anderem so unmittelbar zusammenhängt und ver¬

knüpft ist, daß Realität und Negation als Etwas und Anderes
die Momente des Daseins sind. Beide Bestimmungen gehören zu

einander und können nicht getrennt werden, das Etwas kann nicht

für sich sein, auch nicht das Andere, jede der beiden Bestimmungen

ist das Andere des Anderen, jede ist etwas anderes, wie wir im

Deutschen sagen: „ein Anderes — ein Anderes", oder „etwas Anderes
— etwas Anderes" oder im Lateinischen «aliud — aliud», oder bei

Plato das Anderssein schlechtweg (rö Stspov — ^atspov) im Gegensatze

zu dem, was sich gleich oder dasselbe bleibt (r«oräv).

2. Endliches und Unendliches. Die Veränderung.

Etwas und Anderes hängen dergestalt zusammen, daß zwischen

beiden nichts Drittes ist. Was wir als „und" bezeichnet haben, ist

ihre Grenze, welche beide ebenso unmittelbar verknüpft wie unter¬

scheidet. Etwas ist durch anderes begrenzt und ebenso umgekehrt.

Begrenzt sein heißt endlich sein. Das Endliche hängt mit anderem

dergestalt zusammen, daß es mit ihm behaftet ist und es an sich hat,

weshalb Spinoza das Endliche (Modus) gut und treffend als das¬

jenige erklärt hat, was in anderem ist und ohne anderes nicht begriffen

werden kann (quod in alio est, per quod etiam concipitur). Das

Etwas vermöge seiner Begrenztheit oder Endlichkeit ist unmittelbar
sowohl von anderem unterschieden als auf anderes bezogen; daher

sind in ihm diese beiden Momente zu unterscheiden: sein Unterschieden¬

sein und sein Bezogensein; jenes ist Sein an sich, dieses ist Sein
für anderes. Beide Bestimmungen, die in der Phänomenologie eine

so große Rolle gespielt und den Gang des Bewußtseins beherrscht

haben, treten uns jetzt im Elemente des reinen Denkens in ihrer Be¬

deutung als Kategorien entgegen. Wie sehr man auch bemüht ist,

sie zu trennen und auseinanderzuhalten, so fallen sie in eines

zusammen, da das Etwas vermöge seiner Grenze beides zugleich ist:

es ist an sich, was es für anderes ist; es geht ohne Rest auf in seine

Beziehung auf anderes oder sein Sein für anderes. Ich brauche, um

diese Wahrheit recht deutlich zu machen, ein Beispiel aus dem gewöhn-
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